
^aul f tag den 3«> August.

I I l V r i e n.
<̂  .
d r i e s t . Der O^zerva to ro I r i e z n n o

vow 11- l- M. enthält Nachstehendes:
Am 24. Juli I. I . lief das neue, der Gesell-

schaft des österr. Lloyd gehörige Dampfboot -Erz-
herzog Fr iedr ich" , von Bristol kommend, in un-
serem Hafen ein. Die Eigenthümlichkeit in Form
«nd Bau desselben, die im Vergleiche zu allen an«
deren bisher gesehenen Dampfbootcn ganz verschie-
dene Stellung und Bewegung der Maschine und
endlich die geschmackvollen Kajütcnvcrzicrungen dmf.
ten folgender Beschreibung einiges Interesse verleihen.

DaS genannte Dampfboot ist 582 engl. Fuß
lang, 23'/2 F. breit, mißt vom Kiel bis zum Deck.
ballen, I I F. 7 Z. bei einem Tiefgange von
K engl. F., cincr Tragfähigkeit von 400 Tonnen
und einer Maschinenkraft von 140 Pfcrdcn. Der
Hinterthcil ist rund; durch die Weglassung der ge-
wöhnlichen Vorsprünge an den Rädern, gewährt die
Form des Ganzen einen höchst überraschenden An-
blick, und das Auge, folgt nach allen Selten den
wohlbcrechnettn, schön geschwungenen Krümmungen,
ohne irgend cincr ungefälligen Linie zu begegnen.

Der vordere The»l ist von ganz eigenthümlichem,
scharfem Schnitt, den wir nur mit der McsserforM
zu vergleichen wisscn. Der Baumeister hüt nach un-
serem Dafürhalten durch diese äußerste Schärfe dcn
Widerstand des Wassers brechen wollen und deßhalb
das Schiff, zur Erzielung dicser Form, um 25 Fuß
mehr alS gewöhnlich verlängert. Das Obcrschiff ist
lur leichteren Abwehr der Gegenwinde überaus nlc-
d"g gehalten. Das Boot zeigt sich daher nach vorn
etwas neigend , während es absichtlich auf diese Weise
gebaut wurde. Die Achs,- der Räder erscheint mehr
als gewöhnlich rückwärts gelegen, bcsindci sich abcr
,» Betracht des verlängerten Vordertheils in dcr an-
gcmesscnstin Stellung.

Die Bildung dieses Fahrzeuges ist für UNs ganz
neu. Die N'ppen sind aus Eisen und zur größeren
Festigkeit mit anderen rechtwinkligen und an der
Seite verbundenen Eiscnplattcn derselben Große ge-
deckt. Die Räume zwischen ticscn Rlppen sind mit
Holz ausgefüllt, welches gleichzeitig die Stcllc der
Futtcrdi:lcn vertritt. I n vcrMaschincnkammcr gehcn
von vorn nach hinten zwei Kattspurcn oder eine
Art hölzerner mit Eisen beschlagener innerer Rippm
und die Wände der Näume zwischen diesen und dcn
äußeren Enden sind ebenfalls wit Eisen eingefaßt,
welche an einer Seite wie die Rippen gefügt sind
und an dcr andern Seite aus einfachen Eisenplattcn
bestehen.

Dicsc Diagonale verbindet die äußersten Theile
und ist mit größter Genauigkeit ausgeführt. Der
Kie l , das Kielschwein und die Stützen der Maschine
und die äußersten Planken sind, wie gewöhnlich, aus
Holz; letztere liegen aber übereinander und decken
zugleich die Naht der inneren, zwischen welchen von
hintcn nach vorn eiserne Diagonalen in Form eines
S t . Andreaskreuzes angebracht sind. Die Deckplat-
ten sind von Fichtenholz, 2 cngl. Zoll dick; jede dcr
zwei anstoßenden Spannen ist mit Elsenplattcn
durchschossen, welche die Stelle dcr bei unseren Ka«
jütenluken üblichen Stäbe vertrctcn. Dadurch dürfte
daS Kalafattrn des DeckeS entbehrlich werden. Es
ist hi.'r noch zu erwähnen, daß die Fügung des
Schiffskörpers nach dcr thcilwciscn Zusammenstellung
dcr äußeren und inneren Stücke erfolgt ist, so dasi
die Haspen gleichzeitig über die Plankcn und Span-
ncu und durch die inneren Thcile gchcn und nnt
Schraubenmuttern mit bewundernswerther Genauig-
keit meisterhaft verbunden sind. .»

I n dcr Maschincnkammcr, unmittelbar unter
der Achft, befindet sich cm bogenförmiger Gcgcnpfe».
lcr und cbcnso sind in jcncr Richtung auch die Fut«
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terdielett bogenförmig, wodurch die Sch'ffswande eine

gröst^re Festigkeit gewinnen.

I n Mechanismus fanden wir ebenfalls ma-n«
chiö N.'ltsi so i- V» «st der Kessel mit den Feuer-
herden vorn, wodurch die Kammer der Maschine
von jener der Einhcizer abgesondert bleibt. Der Kes-
sel steht mit Wasser und Dampf gefüllten Röhren
in Verbindung, so daß dieser weit leichter eräugt
werden kann. Die Maschine empfängt den Dampf
VOM Rückrheile des KesselS, welcher Mit einem Ma-
Nometer, mit Loth röhre», und Hähnen versehen lst.
Der Regulator hat Klappen mit Gegengewicht und
der Pumoenschwengel ist ein Hebel zweiter Ordnung,
da das Hipomoklum an dem entfernteste» äußersten
Ende des Mocors sich befindet.

Den Kessel durchschneidet ein gutes Sprachrohr,

Mittelst dessen der Maschinist den Heizern seine Be-

fehle vernthmen läßt. Die Räder sind nach dem

Morgan'schen System.

Aus dieser Beschreibung geht hervor, baß die«
ses System sich besonders durch die Entfernung de«
Kessels und der Herde aus der Maschinenkamme,
unterscheidet. Ohne Zweifel war diese Aenderung
»urch die Fom deS Schiffes bedingt, UM den Schwer
punet der Maschine m,t jenem des Schiffes und der
Schärfe deS Vorderthelles in Zusammenhang zu drin«
gen. Endlich haben die Räderkasten eine üderaul
sinnreiche und die Dauer befördernde Unterlage.

Die Kajüten sind bei ihrer Einfachheit wahr»
hilft großartig und überaus bequem. I m Hintersaale
stno die Bettstellen von einander durch überfiruißt«
höchst geschmackvoll gemalte Wände von einander ge-
schieden und rings um dieselben laden Sammet über-
zogene Sophas zur Ruhe ein. Nicht mindere Be-
quemlichkeit bietet der mit 12 Bettstellen versehen«
Vordersaal.

Der österreichische Capitän, welcher sich wahrend
der Fahrt von Bristol nach Trieft an Bord dieses
Bootes befand, versichert uns, daß cS im biöcai«
schen Meerbusen mit cinem heftigen Scunne zu
kämpfen hatte, aber trotz Wind nnd hochaufstcigen-
der Wellen sich überaus wacker hielt. I m mittellän«
dischen Meere wurde eS von einem Sturm überfal*
len. Da eS mit Steinkohlen zu sehr überladen war,
toher 1 ' / . , Fusi unter der gewöhnlichen Lmie ging,
und die Räder dadurch schadhaft wurden, so mußte
es im Hafen von Barcelona einlaufen, von wo es
die Fahrt bis Trieft mit Segeln zurück gclegt hat.
Neb«, seine Leistungen auf den gewöhnlichen Reisen,
HU dencn es bestimmt ist, läßl sich daher auch pol

der Hand noch nichts sagen. Schließlich bemerke»
wir, daß Hr. William Morgan, Erfinder der b««
rühmten, nach chm benannten Räder, der Erb»uer
des Bootes und gleichzeitig der Ingenieur der Ma«
schine ist, welcher Umstand allem schon für vollkom«
wene Uebereinstimmung des Ganzen bürgt. W»r
kennen übrigens Herrn Morgan persönlich, und sei«
ne ausgedehnten Kenntnisse lassen an dem glänzend»
sten Erfolg diests Schiffes mchl zweifeln, daS er
aus Llebe zur Kunst nach den neuesten in England
cmg'.'fü'hrlin Verbesserungen zusammengestellt, und wir
freuen uns, nun ein Muster derselben vor Augen z ,
haden.

V N i e n.
Se. k. k. Majestät haben den Custos der k. k.

Hof-Bibliothek, B a r t h o l o m c u S K o p i t a r , die
Bewilligung zu eicheilen geruhet, die ihm von Sr .
Majestät dem Könige von Preußen ertheilte Dero«
ration der Friedensclasse des königlichen Verdienst»
Ordens annehmen uno tragen zu dürfen.

Die W l e n e r z e i t u n g vom 13. August en5»

halt Folgendes: Dle Vollziehung des Allerhöchsten
Beschlusses, welchen Se. Ma j . am 13. Dec. 185!
in Rücksicht des Baues von Sl«atselsenbahnen z«
fassen geruhten, hatte aus der Natur der Sach«
vlele und schwienge Vorbereltungen zur ersten url«
Mittelbaren Folge. Dicse Vorbereitungen sind nun»
mehr jo weit entwickelt, daß noch im Laufe t>,r
zweiten Hälfte deS Monats August, oder spätestens m
den ersten Tagendes Monats Sept., 1642, die Arbeiten
des Unterbaues in den beiden Richtungen gegen
Prag und gegen Trieft beginnen, «Nd diese, so wie
die zur Vollendung der Bahnen welter erforderlichen
Arbeiten in gehöriger Aufcmandcrfolge cifrig werdfn
fortgesetzt werden. E.ne der vorbcomgendcn wichtig,
stcn Aufgaben war die genauere Ausmalung der
Tracen, welche die Bahnen zwischen den von S r . >
Ma j . festgestellte« äußersten Puncten von Wien nach
Prag und von Wien nach Trieft zu durchziehen ha.
ben. Es rvaren hier vor Allem dle technischen F,a.
gen Über dle Möglichkeit, die relative Leichtigkeit,
die relative Linienlänge, dann den Zcit- und Geld«
aufwand der Bauten zu untersuchen und zu lösen.
Der Bau uüd Betricb der Schicncnbahnen ist w«.
sentlich von den Zustanden des Terrains bepingt.
Manche Schwierigkeiten desselben sind für den h<»«
tiger. Stand de» Kunst noch nicht zu überwinden,
manche nur mit solchem Aufwands zu gewaltig«»,
der mit den Zwecken, die man erreichen wi l l , in
keinem vernünftigen Verhältnisse stchcn winde. Die
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scheinbar kürzere Linie wird durch die Erschwernisse
der Steigungen und anderer Naturhindcrnisse v,cl
länger als d,e scheinbar lange, und die Sicherheit
«nd Leichtigkeir deS VetriebcS, worauf cs vorzugs-
weise ankommt, w»rd in dem Maßc gefährdet, als
die Kunst unzureichender wirb, die gegenwirkenden
Kräfte der Natur zu besiegen oder zu leiten. Die
genauesten und unbefangendsten Erhebungen waren
schon auS diesen Betrachtungen erforderlich. Es kam
noch kin Umstand hinzu, der nicht ohne Rücksicht
Atlassen werden konnte. Richtig oder unrichtig auf-
gefaßte Privat-Interessen, imBuude mit oberfläch-
lichen Anschauungen und unzureichende Sachkennt-
niß finden da Leichtigkeit, wo der Kenner unüber,
steigliche Schwierigkeiten wahrnimmt, beurtheilen
tadelnd, was ihren Wünschen widerspricht, und un?
terschätzcn Kosten und Aufwand, sobald die eigenen
Mittel nicht in Anspruch genommen wcrdcn. Man
mußte darum hell beleuchten, was in schillerndes
Licht gestellt werden könnte. Zum Behufe der erfor«
terlichen Erhebungen wurde die Linie von Wien
nach der sächsischen Gränze in zwei Haupt. Scctio«
nen, nämlich von Wien bis Prag und von Prag

bis an die sächsische Gränze, jene nach Trieft in
>rei Haupt-Sectionen, nämlich von Wien bis Grätz,
»on Grätz biS ClUy und von hier b»s Trieft, ein-
g«»h»ilt. Zur Uniilsuchung in jeder Section ist eine
«,gene Abtheilung von technischen Individuen/ in je»
»er zwischen W»en und Prag sind jedoch drei, und
in d«r Section zwischen Wien und Grätz zwei Ab«
lheilungen bcsrdcrt worden. Jede Abtheilung bestand
aus einem Chef, zwei Ingenieuren, vier Assistenten
und dem nöthigen Hilfspersonale. Auf diese Welse
wurden d»e belden Limen gleichzeitig durch 56 mlt
den erforderlichen technischen Kenntnissen ausgerü-
stete Individuen untersucht. Sie waren mit umstäud»
lichen Instruccionen brrhcllt; sie wurden überwacht
lurch die Prüfung der von lhnen vorgelegten Rap-
porte, dle sie periodisch zu erstatten hatten, und
durch die persönliche Nachschau höher gestellter Beam»
«en. Ungeachtet schon hierdurch für die größte Ver-
läßlichkeit der Arbeiten Sorge getragen war, und
»bwohl es sich um die Erhebung von Thatsachen
bündelte, die nicht durch bloße Beschreibungen oder
beweislose Behauptungen, sondern durch mathema»
llsche Berechnungen und genaue Pläne ersichtlich zu
machen und darzustellen sind, ist dennoch, um dle
größte Unbefangenheit zu sichern, die besondere An«
»rdnung gctroffcn worden, dasi kein Individuum,
welches bei d«n schon aus einem fiüheren Anlasse
«uf der Screcke zwischen Wien und Prag S ta l l ge«

fundenen Untersuchungen verwendet wurde, zu okr?
nunmehr durch die Staats - Verwaltung vorzuneh-
menden Erhebungen bestimmt werde. — Die Rich,
tungen, in welchen die verschiedenen Abtheilungen
die Erhebungen zu pfi.'gen hatten, bezeichnete man
zwar in den Inüructionen, allein cS war ihnen hier-
durch nicht untersagt, auch andere Richtungen zu
untersuchen, in welchen sie die Führung einer E i -
senbahn, wenn auch mit Schwierigkeiten, doch aber
a7s ausführbar erkennen sollten. — Es wurde hicr.
über auch die gehörige Rücksicht auf die Gesuche ge-
nommen, die inzwischen eingelangt waren, UNd UM
die Führung der Staatsbahn in dieser oder jener
oft ganz entgegengesetzten Ricktung gebeten hatten.
So kam ,s , daß manche Section in 6 biS 8 Rich«
tungen untersucht, und somit dieser Gegenstand auf
»as Vollständigste, weit über das Nothwendige hin.
auS, biS zur äußersten Gränze erschöpft worden ist,
— Wer in dem Falle ist, einen Blick auf die ge«
lieferten Operate, — das Resultat von tausend nnd
tausend Berechnungen, — auf die zahlreichen, m,'t
Meisterschaft ausgeführten Pläne zu werfen, wird
das gerechte Urtheil nicht vorenthalten können, daß
diese Arbeit wit eb«n so viel Genauigkeit und Mci»
sterschaft als erschöpfender Vollständigkeit zu Stande
gebracht worden ist. — Auf der Grundlage dieser
voi-gelegten genauen und erschöpfenden technischen
Elhcbungen und auf der Grundlage der inzwischen
mit Sorgfalt gesammelten statistischen Daten, dic
nöthig waren, um auch in politischer, industrieller,
commerzieller und strategischer Beziehung die ver«
schicdenen Vahnrichtungen einer gegründeten Erwä»
gunz unterziehen , und gcgcn einander vergleichen zu
können, haben nun Se. Ma j . mit der Allerhöchsten
Entschließung vom 3. August 1842, die Anordnung
zu erlassen geruhet, daß die Staats-Eisenbahn nach
Prag lovohl über Olmütz, als über Brunn geführt
werde. — Die Bahn von Wien biS Prag wird da»
her bis Lundenburg nur einc scyn, von hier in di-
vergirenden Richtungen bis Olmütz und Brunn fort-
laufen, diese divcrgirendcn Richtungen auf der einen
Seite über Müglitz, Hchenstadt, Landskron und
Tliebitz, auf der andern übcr Blansko, Zwittau und
Körbcr — bis Böhmisch - Trübau beibehalten, hier
zusammentreffen und.sodann in einer Richtung über
Wildenschwert, Pardubitz, Kogitz, Elbetemitz, Kol-
lin und Poczernitz, Prag erreichen. — I n Vezi.--
hnng auf die Bahn nach Tricst haben die emdrin-
gendsten Untersuchungen erwiesen, daß, da jedenfalls
die Norischen Alpen überschrictcn werden müsscn,
von allen verschiedenen UcberLanöspuücc.n jener übe»
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den Temmering n?ch als der vorteilhafteste für die
«ach Triest zu erbauende Staatsbahn erscheint, ob»
gleich die Schwierigkeiten, welche sich von Gloggnitz
bis Steinhaus auf cine Länge von 3 Meilen con-
«encriren, höchst bedeutend sind. — Zum Behufe
der Entscheidung, wie diese Schwierigkeiten über-
wunden werden sollen, sind weitere genaue Erhe-
bungen erforderlich, die sich noch im Zuge befinden.
Die Hauptaufgabe wird bei der Uebersteigung des
Semmering immer darin bestehen, eine solche Ein-
richtung zu treffen, daß die Personen und Waren
mit aller Beschleunigung, Sicherheit und wo mög»
lich mit Beibehaltung der von Wien und Triest ab-
gehenden Wägen von der einen Seite des Berges
auf die andere gebracht werden können. Hätte man
jedoch die Resultate der erwähnten Erhebungen ab-
warten wollen, wozu nothwendig die gehörige Zeit
gegönnt werden muß, die zur Lösung einer so wich-
tigen und schwierigen Aufgabe erforderlich ist, so
würde der Bau der Bahn verzögert worden seyn.
l lm dieß zu vermeiden, wurde beschlossen, die Bahn
vorläufig von jenem Puncte aus zu beginnen, von
welchem die Locamotiv-Bahn ohne Anstand geführt
werden kann, und durch dessen Wahl auch die Ent-
scheidung rücksichtlich der Ueberschreitung des Sem«
mering nicht berührt wird. Dieser Punct ist Mürz»
zuschlag. Von Mürzzuschlag abwärts sind die Ni«
veau-Verhältnisse ( ' / ^ bis ^ ) nicht ungünstig,
und sie verbessern sich gegen Brück und Grätz bis
zu Vxoo und V«» ' mit Zwischen sirecken von '/»«.
bis Vluuu' Einige Schwierigkeit bietet zwar die ho-
rizontale Projection der Bahn dar, indem theils die
in dem Thale fortziehende Hauptstraße, theils der
ferpcntirende Lauf der Mürz und M u r , theils end-
lich mehrere vorspringende Bergrücken und Ortschaf-
ten der regelmäßigen Führung der Trace mir geeig-
neten, ciner Locomotiv-Bahn entsprechenden Krüm.
mungen, entgegenstehen. Allcin es ist gelungen, ei'
ne solche Trace auszumitteln, daß von Mü'rzzuschlag
bis Grätz, wenige Stellen ausgenommen, die Bahn
mit nicht bedeutenden Bauren ausgeführt werden
kann, wobei zwar eine mehrmalige Ucbersetzung der
glnünntin Flüsse nothwendig ist, ohne daß jedoch
die Brückenbauten schr kostspielig fepn werden. Von
Grätz bis Neudorf fällt die Bahn auf ein beinahe
ebenes Terrain. Die südliche Staatsbahn wird da»
her, mit vorläufiger Uebergchung dcS Semmering,

van Mürzzuschlag nach Krieglach, Wartberg, Ka-
pfenberg, Brück, Bärnegg, Frohnlcite^, Feistriß,
Gräh und Neudorf geführt werden. Diese Bahnli-
ln>?« entsprechen zugleich auch den großen Handcls'

Verbindungen der nördlichen, Nord - und südö'Mchtll
und südlichen Bestandtheile der Monarchie (für jene
der nordwestlichen, westlichen und südwestlichen Be»
standtheile wird durch die Staatsbahn gegen Baiern
und durch das Lombardisch - Vcnctianische Königreich
gesorgt werden) und sagcn alle höhern Staats-In«
teressen gegenüber dem Auslande zu, deren nähere
Erörterung hier nicht am Platze ist.

H ch w e v e n.
S t o c k h o l m , 2. Aug. Am verwichenen Frei»

tag gegen Mittcrnach entstand hier eine gefährliche
Feuersbr««st in einem Keller, der zu ciner in d<r
nördlichen Vorstadt befindlichen Zuckersiederei gehört«
und in welchem eine große Quantität Steinkohlen
niedergelegt war. Da man cS nicht für möglich hielt
dieseS Feuer durch daS gewöhnliche Mi t te l , Bespriz-
zung von Wasser, zu löschen, welches doch anfangs
versucht wurde, ergriff man den Ausweg, alle Löcher
und Eingänge zum Keller zuzumachen und daneben
alle Risse, welche möglicherwtlse in den Mauern
entdeckt werden können, aufs genaueste zuzuschlie-
ßen. Dieser Versuch schien anfangs ziemlich gelun-
gen zu seyn, aber seit dem Sonntage sind die Mau-
ern immer mehr erhitzt worden, so daß man sie nichl
mit der Hand berühren kann, und der Rauch drängt
sich hervor durch die Erde rund um das Haus. Man
fürchtet jeden Augenblick, das Haus werde in die Luft
gesprengt werden, welches großes Unglück verursachen
könnte, da die benachbarten Häuser sehr bevölkert
sind. (Allg. Z.)

F r a n k r e i c h .
Nach Berichten vom 22. Jul i aus Maskara

war General Lamoriciere zwischen Ain Maady und
der Wüste in eifrigster Verfolgung Abd - El-Kaders
und dessen Familie begriffen. Zu Beschleunigung sei-
ner Ellmärsche wami 1090 französische Infanteri-
sten mit Kamchlcn beritten gemacht, während Le-
bensmitttl und Wasser auf ciner entsprechenden Zahl
solcher Thiere nachgeführt wurden. Außerdem hat
der General eine Escadron Spahis und die Douars
des Generals Mustapha be, sich. Man hoffte sich
dießmal des Emirs mit seiner ganzen Familie zu
bemächtigen, wenigstens fanden die Verfolger auf
ihrem Marsche nichts als Leichname von Greisen,
Weibern und Kindern vom Gefolge Abd-el«Kü'
ders, die den Strapazen, dem Durst und Hunger
unterlegen waren. (Toulonn.)

P a r i S , 6. Aug. „Das Journal.dcS Debars'
enthält aus einem litcrarlschen und bibliographischen
Blatte dic Nachricht, der Herzog von Orleans habi
nne Geschichte seines letzten Zugs durch das eisern«

Thor
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Thor hinterlassen, die, von Herrn Charles Nod er-
berichtigt. bereitS gedruckt sey und mit nächstem cr»
schiinen wcrde. Sie bilde einen Band in groß Oc-
tav mit schönen Kupferstichen.

Die Franzosen suchen gegenwärtig ihre Dampf-
schissfahrt möglichst zu heben. Nächster Tage sollen
in Cherbourg zwei ungeheure Dampfboote vom Sta»
pel gelassen werden, jedes von 459 Pferdekraft.
ViS jetzt hatte die französische Marine nur eines von
gleicher Größe. (Allg. Z.)

Großbritannien.
L o n d o n , 5. Aug. Königinn Victoria hat aber.

Mals ein eigenthümliche Geschenk erhalten: ein
Pferdchen (par,?) aus Java, dos nicht hoher als
27'/« Zol' englisch ist — vielleicht daS kleinste Pferd
das auf dcr Welt cxistirt. Mehrere von Prinz Al-
berts Neufundlandhunden sind größer. Das Pferd-
chen ist fünfjährig, dunkelbraun, wohlgebaut und
und äußerst fromm und muthwilllg. Die weite See.
reise hat es etwaS angegriffen, aber die gute Pste»
ge m den WindsorstäUen wird eS bald völlig her-
stellen.

Ein Handelsmann aus P a y l e y , der im April
«NitWtlb und Kindern nach New-York auswanderte,
jedoch wieder zurückgekehrt ist, well er dort nicht
die mindesten Aussichten zum Fortkommen fand,
entwirft eine klägliche Schilderung von der Laae
vieler Auswanderer. Er sah Maurer, Wcber Ar-
beitSleuce aller Art in Menge, die vergeblich 7 bis
900 cngl. Meilen weit herum gereiSt waren, um
Beschäftigung zu finden. Die Weiber der Ausge-
wanderten sind meistens froh, als Mägde m Dien-
ste zu trctcn. Zu New. York allein befanden sich ei.
Ulgc tausend dieser unglücklichen Emigranten ohne
Arbeit und im Zustande schicklicher Entblösung.
Wer nur immer kann, tehrt nach England zurück;
dcr großen Masse der Auswanderer fehlen jedoch die
Mittel zur Bestreitung dir Ueberfahrt. (Allg, Z.)

Gsmanisches Reich.
Der «Morning-Herald« berichtet aus Con-

st a n t i n o p « ! vom 13. J u l i : Die Feindseligkeiten
Mit Persicn scheinen dießmal ernstlich zu werden.
Mahmud Pascha, früher Statthalter in seinem Ge«
burtsorte Buyra und seit einigen Jahren bei der Pforte
in Ungnade verfallen, entfloh unlängst nach Pcr-
sien, wo er dem Schah seme Dienste anbot Dieser
gab ihm ein Truppencorps, nnt welchem er bei
Suleymanich in daS türkische Gebiet einfiel, wo er
aber von Mehmcd Pascha, den dcr Pascha von
Bagdad mit 4000 Mann Truppen abgeschickt hatte,
sofort angegriffen und gänzlich geschlagen wurde.
Die Perser, welche der Niederlage entgingen, fio-
hen in lhr Land zurück. D>r Schah soll sich darauf
enlschloss.-n haben, persönlich mit einem großen Heere
von Teheran abzuziehen und in das türkische Gebiet
emzubrechcn; er hat seinen Unterthanen, die al«
Kaufleute m Erzerum und Constannnopel wohnen,
ihre Angelegenheiten zu ordnen uno nach Persien
zurückzukehren befohlen; die hiesigen Perser aber
haben meistenb Schulden, und die Pforte wird sie
schwerlich vor Bezahlung derselben abziehen lassen.
Die türkischen Truppen in Bagdad werden, sobald
di« so «den von hier abgeschickten 3 Regimenter
dort «ingetroffin sind, etwa 30,000 Mann zählen,
wozu noch 15,000 arabische Netter und 18.000 Kou-
lons kommcn. An Kriegszucht sind die Türken den
Persern /ebenfalls überlegen und haben also den
Kampf Nlcht zu fürchten. Der Pascha von Erzerun»
hat bereits 1500 Mann mit 8 Kanonen an die per-
sische Gränze abgeschickt und will mil den Kurden
Friede machen, damit alle seine Tiuppen verfügbar
sind. Zum Vorwande des Krieges aegcn die Türkei
nimmt der Schah d'«e von der Pforte verweigerte
Genugthuung von I ^ M i l l . Pf. Sr. für die Plün-
derung von Muhamire, wllche Stadt die Pforte
für ihr Eigenthum erklärt, letztere darf übrigens
nur den jetzt als Flüchtling in Kerbclah lebenden
Ali Schah nach Persicn senden, um denselben rasch
von emem Heere seiner dortigen Anhänger umrmgr
und vielleicht den jetzigen keineswegs beliebten Schah
durch ihn gestürzt zu sehen. (Allq. Z.)

An die edlen Bewohner und Bewohnerinnen Krams!
^ ) i e Hochlöblichen Herren Stände haben mir die Ehre erwiesen, die Aufstellung in den neuen

Sälen des Vandes-Museums anzuvertrauen; dicscS führt die nothwendige Folge dechci, daß auch m dcn
ebenerdigen Localitäten mehrere Veränderungen Statt finden müssen. Es wnd also das Museum nicht,
wie es früher bcsiimmt war, den 28. dieses eröffnet werden, sondern bleibt noch scmer verschlossen, bis
die hohe Verordnete Stelle die Eröffnung bejUmmcn wird.

Mein Î ohes Alter, und die dadurch herbeigeführte körperliche Schwäche hadcn mich genöthiget das
Museums.-(5uratoliuni nicdcr zu legen, und mit der gegenwärtigen Aufstellung meinen Bemühungen am
Museum zu entsagen.

Da dieß nun die letzte Gelegenheit ist, wo ich nach ciner mehrjährigen öffentlichen Bespreclurig
meme Worte an S ie , Verehrte, wenden kann, so crgrrifc ich dicse Gclcgcnhcit, um IImcu mcimn Ictztcn
ä^anl wrd le Unterstützung, womit Eie unser Lcmdcs-Museum bereicherten, darzulringcn, und ̂ i c zu
bitten, lwcrzcugt seyn zu wollen, daß nur meine, H i n M i g l n t mich f r inge, ron Ihncn zu ,chc,dm.

La lbach , den 15. August 1842. ^ ' ^ ^ ° < "
F ranz Graf von H o c h c n w a r t . m. p.

V e r l e g e r : I g n a z A l o i s Sd ler v . K l e i n m a y r .

(Zur Laib. Zeitung v. 20. August lva?.)
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Bei I g n a z A l o i s Edlen v. K l e i n m a y r , Buchhändlerin
Laibach, wild Pränumeration angenommen, und ist das erste

Heft zu haben, von:

A M W f m , G. Frclherr v.,
Handbuch der Geschichte des HerzogsthmnesKärnthen

bis zur Vereinigung mit den österreichischen Fürstenthümern.
Klagenfult, 1842- 36 kr.

Bei I g n a z A l o i s E d l e n v. K l e i n m a y r , Buchhändler
in Laibach, ist zu haben:

Spolirj> Louis. Fantaisie pour piano et
violon concerlans sur dcs motif's fuvoris
de Fopera „V Alchimiste." ^ri'iS 2 fl.

Czemj-j Ch. J et Leon Ilerz. ProcllfiC"
t i O l l S d e 8alOl l . Fantaisie pour piano
et violon concertans sur dcs motifs favoiis
des operas: Bclisario, Lucia di Lämmer-
j i igur, fatcrcTiia Borgia , Gexuma di Yer^i
L'clisir ( l 'aniorc. Cohier 1 — 5. a i fl.

Cliotek* F. A. B e a u t c s d e s o p e r a s
de V. Bel l in i . Petitcs santaisies faciles
et brillantes pour le piano sur les motifs
les plus favons des operas de V; Bellini.
Oeuvre 5i..Nr. 1 —- 3. a 3o kr.

Filtschj Charles. Introduction et variations
sur un motif de 1'opera ^ N o r m a r r de
V. Bellini pour piano, /,5 kr,

Skiwa j Zean. Premier caprice pour le
piano. 45 kr,

Alkaiij C. V, Variations pour le piano sur
T air favori de V opera: ^Ugo Goute d i
P a r i g i , r r de C Donizetti. $)vetß l fl.

Ernst J H. W. B o l e r o . Morceau de Sa-
lon pour le violon avcc accompngnemcnt
d« piano* )̂reiS i fl.

ITIorceaUX &C J§alOU. Deux
romances pour le violon avcc accompag-
nement de piano, ^uciä l fl.

— - M o r c c a i l dC SalOll. Romance
pourle violoncelle avec accompagnement
de piano. $)mö 45 kr.

Merk a los. Morccau dc Salon.
Fantaisie pourle \io)onccl)c avcc accom-

pagnement de piano sur des motifs favoris
de T opera: 11 giuramento oeuvre iž5.
3>vetS l fl. 3ofi\

Chopin, F. P o l O l i a i S C Arrangde pour
ie piano a quatre mains par Charles Gzerny*
SPi-etö j fl. 3o ft. : ' '.' . ' , . ;

— — baSfetbe sue ba§ pianoforte allem.
9>rei8 I ft. 3o fr.

Liszt j F, Fantaisic pour le piano sur des
motifs favoris de V opera : ,, Lucrezia .
Borgia. "SpreiS 2 fl.

baäfelbe füv ba§ pianoforte ju mn
Jpanben. a fl.

Czernj> Charles. R e m i n i s c e n c e s de
F opera. Deux santaisies pour lo piano
a 4 mains sur les motifs les plus favoris
de T ope'ra: „Les romains & MelitenefC

de C. Donizetti. Nr» 1 — 2. ^rci§ 3 fl.
baafclbe sue baö pianoforte aflctn. 5Jr.

j , 3. Spvei-S 2 fl.
— — I m p r e s s i o n s des ope'ras ou

bijoux a la Grisi, Persiani, Malibran,
Pauline Garcia, Pasta et Puibini. Trois
fantöisies pour le piano sur les motifs
favoris cliante's par ces ce'lebres artistes»
Gahicr. 1 — 3. ä 1 fl. i5 fr.

piachj, W. i>eli<Hvs d e s opčraš
d e C l>OlliZet4i, Petites santaisies
faciJcs et brillantes pour le piano sur les
moiiss les plus favoris ties operas de C.
Donizclli. Oeuvre gö* Nr. i — 12. a
3o fv.



Anhang zur FmbaHerSeiwnH.
Gaurs vom 13 August !842.

Ullttelpre,«.
VtHälSschlî dverschreidung. zu 5 s»Ct. (in C M ) lc>8 i5j»6
Darl .üi i t Vsrlos.v, I i33<j Ml5oc> sl. (in CM.) 690
Obllssät. der allgtm. und Ungar. < zu 3 v. H. ^ —

Hofkammer, der älteri, Lom« X zu 2 »»2v. H. < 65 l̂ H
bardischeil Schulden, der in < zu 2 »^ v. H. > —
Florei^ mid Genua aufge» / zu 2 r .H . ^
nommeneil Anlehen s zu »Z^u .H ) ̂ 5 -^ i

Aerar. Domcst.
Obügacionen 5t l Tcän5« . (C.M)((3.M.)

v. l>N«llt,ch un l t l un0^ zu3 ^»dt. X — —
ob d«l <!>ln», von Not)» 1 zu 2 i j l , , F —» —
m«n. Mahren, Hch!t>^ zn 2 , ^ »»V. — —
ile»,Hleyerln^rs. Hari i '^ zu 2 K- / 55 2^4—
t«n, 5irc>in, Göl i und/zui2>4 >,, » — —
des W.Odelk. Amtes ' ' )

Actien der Kaiser Feroinands-^tordbahn
zu luao fi. C- M 7̂ 0 fi. in C. M.

3(. iv V.ottonehungen.
I n Wien am zZ. August 1642.

23. 40. 22. 56. 24.
Die nächste Ziehung wird am 24- August

1842 «n Wien gehalten werden.

^sremven'Anzeige
der h ier A n g e k o m m e n e n und Abgere is ten .

Vom l 2 . bis 13. August ,8c»2.
Hecr Johann Tyßen, Handelsmann, nach Wien.

— Hr. Joseph Aichholzer. Handelsmann, nach Wien.
— Johann 0. Neya, Handelsmann, von Triesi nach
Agram. — Hr. Anton Iascha. Doctor der Medicin,
von Wien nach Tciest. — Hr. Ferdinand Graf v.
Brandis, uon Trieft nach Marburg. — H l . Michael
Pezzer. Handelsmann, von Tritsi nach Marburg. —
Hr. Herrmann Clarus, Doctor d«r Medicin, von
Wien nach Trieft. — Hr. Philipp MaStarich, k. k.

Cameral.Zahlamts-Controllor, von Wien nach Triest.
— Hr. Friedrich Kerler., Handesmanl,, von Trieft
n>)ch Klagenfurt. — Hr. I o h . Paul Supp^nnschilsch,
Handelsmann, nach Trieft. — Frau Theresia Mayer,
Grsßbändlersgatcinn» samml Familie, von Wien nach
Triest. — Hr. Ferdinand Graf v. Ea.g»r. k. k. Käm.
merer u»d Herrschftflsbesitzer, von Klagenfurl nnch
Karlsstadt. — Hr, Ignaz S^ndlner, k. k. Kapitän,
lieutenant, von Comorn nach Venedig. — Hr. T r .
Tunner, k. k. Oberarzr. von Brod nach Oßiach. —
Hr. Fran; Baschutlo, t. k. Licutcn<>nt, von Trevisc
nach (^lausenbulg. — Hr. v. Pott. k k. Maior, von
Wien nach Palmanuoua. — Frau Helena Oräft'nn
u. Lanlhicri, Htlrschaftbeslkcrsaalcinl,. von AdelSberc,
nach Nien. — Hr. Carl Gerhard. Kaufmann, von
Gasiein nach Tricst. — Hr. Aua. Hermann Hagen,
Doctor der Medicin, von Salzburg nach Trieft. —
Frau Joseph» Mandel, FabrikantenSgattinn, von
Wien nach Trieft.

Vcrjsichniß ver hier Verstorbenen.
Den l2 . Tlugust iä^2.

Carl Mastinz, Sträf l ing, alt «9 Jahre, am
Kastellberge Nr. 5?, an d.r Lungensucht.

Den 13. Dem Simon Skoff, Tandler, sein
Sohn Joseph, alt 7 Jahre und 6 Monate, in dec
Stadt Nr, >32, an der Abzehrung.

Den <6. Maria Levitz, InstitutSarme, alt 76
Jahre, in der Kapuziner Vorstadt Nr. 19, an A l '
tcrsschwache. — Dem Johann Recher. ZuckerfabrikS'
Arbeiter, sein Kind Joseph, alt 6 Monate, in der
St , Peters-Vorstadt Nr, 5 l , an Fraisen. — Mar -
tin Koscha?, Taglöhner, alt 48 Jahre, In dcr Tir-
nau-Vorstadt Nr. 7b, an der Lungensucht, — Der
ledigen Maria N., Dienstrnagd. ihr Kind Ferdinand
alt 2 Monate, iw Civil Spital Nr. l , an Fraisen!

Die N . Vaternolli'schc Buch', Kunst- und Musikalienhandlung am Hauptplahe
erhielt so eben wieder: ^ ?- v

Das k. k- ausschließend priv. gefahrlose

^„Fliegen -VtttllglillgZ -Paplcr."
Der ganze Bogen kostet 5 , der halbe 5 kr.

Z, 1297. " ' — — —

Heute liegt jedem Exemplar dieser Zeitung bei:

ein Prospectus
von der neuesten, eleganten und allerwohlfeilsten Ausgabe

der prosaischen Schriften
August's von Kotzelme,

wovon sieben Bände bereits erschienen und zu haben sind.


